
___________________________________________________________________________________________________________________
Beachten Sie auch die entsprechenden Gebrauchsanweisungen. Der Anwender ist für die ordnungsgemäße Durchführung selbst verantwortlich. 
Herausgeber: ER Würzburg, Von-Luxburg-Str. 4, 97074 Würzburg, Tel. 0931 71029, Fax 0931 71020, E-Mail: info@er-ufr.de 

Pflanzenbauhotline: Tel.-Nr. 0180 5 57 44 56    Montag – Freitag jeweils 8.00 bis 12.00 Uhr 
Verantwortlich für den Inhalt: AELF KW; ER Sebastian Ries, Matthias Fertig, Stefan Karch 

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers gestattet. 

 

 

 

 

 

Pflanzenbau – Pflanzenschutz Unterfranken         FAX 10/2026 vom 21.05.2026 
 
 

Monitoring Getreide (Probenahme 18.05.) – erster Gelbrost im WW gefunden 
 

Die Wintergerstenbestände befinden sich im Moniotoring zwichen den BBCH Stadien 59 und 69. Eine 
Abschlussbehandlung dürfte in den meisten Fällen durchgeführt sein. In späteren Lagen, kann dies bis spätestens 
Ende Ährenschieben BBCH 59 erfolgen, wenn mit der empfohlenen Zugabe von Folpan 500SC oder Amistar Max 
behandelt werden soll. 
Winterroggen hat die Ähren geschoben und beginnt in frühen Lagen bereits mit der Blüte, hier ist nun über die 
Absicherung gegen Braunrost zu entscheiden. 
Die Winterweizenbestände auf unseren Monitoringflächen hatten zu Wochenbeginn überall das Fahnenblatt voll 
geschoben (BBCH 39). Teils war der Weizen schon im Ährenschieben (BBCH 55). Nur spät gesäte Bestände oder 
spätere Lagen in der Praxis waren noch etwas zurück (BBCH 37). Aufgrund der nun milderen Nächte wird aber auch 
dort bis Pfingsten das letzte Blatt voll geschoben sein. 
Erster Gelbrostbefall wurde festgestellt. Bei empfindlichen Sorten (z.B. Asory, Campesino) gilt erster Befall als 
Bekämpfungsschwelle, bei widerstandsfähigen Sorten (z.B. SU Magnetron, Polarcap) kann bis 30% Befall abgewartet 
werden. 
Septoria tritici konnte sich bisher nur auf zwei Standorten bis zum Erreichen der Bekämpfungsschwelle (mehr als 40% 
Befall) etablieren. Die darüber liegenden Blätter/Blattetagen sind in den meisten Fällen nur gering befallen oder aber 
noch vollkommen Befalls frei. 
Kontrollieren Sie jetzt bis BBCH 45 (Blattscheide des Fahnenblatts geschwollen) das fünfte (!) Blatt von oben, ab 
BBCH 47 (Blattscheide des Fahnenblattes öffnet sich) ist das vierte (!) Blatt von oben zu kontrollieren. Sind 4 von 10 
Pflanzen befallen, ist die Behandlungsschwelle überschritten. Achtung: Leider finden sich dort (und auch weiter oben) 
in einigen gängigen Sorten (z.B. Asory, Axioma, Chevignon, u.a.) auch viele witterungsbedingte Nekrosen, die nichts 
mit einer Krankheit zu tun haben. Bei Septoria tritici zeigen sich im Inneren der Blattflecken die typischen kleinen 
schwarzen Fruchtkörper als dunkle Punkte (eine Lupe ist hier hilfreich), die bei den Stressflecken fehlen. 
Stellen Sie Befall von Septoria über der Schwelle fest und waren bei Ihnen die Bestände nach den Niederschlägen 
der letzten Tage bzw. in der vergangenen Woche mindestens 36 Stunden nass, wurden neue Infektionen gesetzt, die 
mit den besten Mitteln (Univoq, Carboxamidpräparate, hohe Mefentrifluconazol- oder Prothioconazolmengen) 
innerhalb von 5-7 Tagen noch gestoppt werden können. Wenn Sie später behandeln, werden die Flecken trotz 
Behandlung in ca. 3 Wochen auf den weiter oben liegenden Blättern/Blattetagen erscheinen. 
Variante 1: Sind die Bestände noch weitgehend gesund, kann weiter abgewartet werden. 
Variante 2: Wer bereits behandelt hat, muss bei Bedarf noch über eine Behandlung in der Blüte gegen Ährenfusarium 
und/oder ggf. späten Rost in anfälligen Sorten entscheiden. 
Variante 3: In noch unbehandelten Beständen mit Befall über der Schwelle können nicht mehr alle Infektionen der 
vergangenen Woche gestoppt werden. Begrenzte Teilwirkungen von Regelaufwandmengen breitwirksamer 
Carboxamid/Picolinamid-Azol-Präparate oder -Mischungen wie z.B. 2,0 l/ha Univoq (ab BBCH 41), 1,5 l/ha Ascra 
Xpro, 1,0 l/ha Elatus Era, 1,5 l/ha Jordi, 1,5 l/ha Pioli + 0,75 l/ha Soratel (Avastel-Pack), 1,5 l/ha Revytrex (bei 
Braunrostgefahr + 0,5 l/ha Comet), 2,0 l/ha Vastimo sind noch möglich, allerdings nur bei möglichst umgehender 
Behandlung mit voller empfohlener Menge. Behandlungen nach Pfingsten bringen gegen die Infektionen der 
vergangenen Woche/Tage nichts mehr. 
Dinkel, Triticale und Winterdurum sind weitgehend gesund. Aktuell ist auf Mehltau und Gelbrost zu achten. Über 
eine Fusariumsspritzung in Triticale und Winterdurum ist ab Beginn der Blüte bei entsprechender Witterung zu 
entscheiden. Eine Braunrostabsicherung kann in anfälligen Sorten durchgeführt werden. 
In Sommergerste besteht derzeit mangels Befalles noch kein Handlungsbedarf. 
 
 

Haben Sie Fragen zu pflanzenbaulichen Themen? 
Nutzen Sie unser Pflanzenbau-Beratungstelefon 

 

01 80 – 5 57 44 56 
(14 ct/min. aus dem dt. Festnetz, andere Preise aus Mobilfunknetzen möglich) 

 

Es steht Ihnen ein kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung 

Aktuell von 8:00 – 12:00 Uhr für Sie besetzt! 

Erzeugerring-Beratung 

Unterfranken 

Beratungs-Hotline: 0180 5 57 44 56 

 

 

  AELF Kitzingen-Würzburg 

Sachgebiet L 2.3P 

Landnutzung 
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